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Br. 5 Sie Semer SB o © é 133

ferner älsocf)eml)t'onif

SSertterlötib
Ber Bernif©e © r o fi e B a t roirb auf Blotitag ben 13. ge=

bruar ju einer aujjerorbentli©en SBinterfeffiou eingelaben, in
beren Borbergrunb bie atoeitc ßefung bes ©efefees über bie Ber»
längerung ber tant. Kr-ifenabgäbe für bie Sabre 1940 bis 1942
ftebt.

Ser Begierungsrat roäblte aufteile bes guriicfg'etre»
tenen ßebrers für Sreibanb3ei©nett unb DBobetlieren Sriebr.
Sungen als ßebrer für ©tat© unb Bautonftruftion am Kant.
Xecbnifum Burgborf bipi. Bauingenieur Bubolf 3ulius S©ult= •

befe.

Sie £) i I f s a f t i o n für bie froftgefcbäbigten
2S einb a u er n am Bielerfee fleht oor: Berbauungeit in ben
Bebbergen, oerbilligte 2lbgabe non Kupferoitriol, ©rböbung bes

©taatsbeitrages an bie Bräunten ber #ageloerfi©erung, Sur©»
fübrung einer 3nbioibualbilfe ufro.

3n B ä r i s ro i l ftießen bas 2luto bes Sireftors ber SDtaggi«

fabrifen, Sr. Bl. Sattroeiler, unb ein ßaftroageri gufanraten.
Sr. Suttroeifer ftarb auf ber Ungliicfsftelle; ber f©roeroerlefete
ßettfer bes ßaftroagens, ©bauffeur ©©roptter, oerf©ieb fpäter
an ben Berlefeuttgett.

3m Seitenroalb ob Soggenbrunnett, 2lmt ©ignau,
mürbe eine Sanne gefällt beren ßättge 35 Bieter betrug. Ser
20 Bieter lange Srämel, ber auf bie ©äge transportiert rourbe,
mag 11,25 Kubitmeter.

3m Bahnhof ß a tt g tt a u mürbe ber Borarbeiter Settling
bur© einen inanöorierenbeu Sag fo f©roer oertetvt, baft er na©
feiner Eitilieferung ins ©pital oerf©ieb.

Sie ©emeinbeoerfammlung oon Kernenrieb fpracb fi©
fiir bie ©infübrung bes obligatorif®en Btäbcbenturnens aus.

U fe e n ft o r f fpra© fi© gleichfalls burcb bie ©emeinbeoer»
fammlung für bie ©infübrung bes obiigatorifcben Bläb©entur=
rtens aus. Bas Bubget rourbe bei gleichem Steuerfuß mit einem
2litsgabenüberf©uß oon Sr. 4200 genehmigt.

Sie ©emeinben bes tin f en S bu n e r f e e u f er s, bie
Selegierten bes Uferf©ufees unb bes Berfebrsoereins bef©loffen
bie 2Infegung eines SBanberroeges Xbun=©pie3=3nter(afen.

Sie Be©tsufrige Sbunerfeebabn oerseirfjnet
fiir bas 3abr 1938 eine Blinbereinnabme oon Sr. 5846. Sie
Einnahmen belaufen fi© auf Sr. 363,179 gegenüber Sr. 369,025
im 3abr 1937.

Sie Blontreuï Oberlanbbabn bat im 3abr 1938

Sr. 1,401,201 eingenommen gegen Sr. 1,481,677 int Borjabr.

Sie Betriebseinnahmen ber 3u n g f r a ub ab n im 3abre
1938 betragen Sr. 1,018,816 gegen Sr. 1,132,987 im 3abre 1937.

Sie Sßettgernalpbabn hatte im gleichen 3abr Sr.
1,176,101 Einnahmen gegen Sr. 1,291,258 im Borjabr.

Sas Kantonatgefangfeft, bas oom 13.—15. Btai biefes
3abres in S bun hätte abgehalten roerben follen, ift mit Bücf»
ficht auf bie Blaul» unb Klauenfeti©e auf bie sroeite Blaibälfte
1940 oerf©oben morben.

3n Sbuit mirb am 15. Sebruar ein Dberlänber SBilbfell»
marft bitr©gefübrt.

3n 3 m e i f i nt m e n fanb bie feierli©e 3rftallation bes

neugeroäblten Bfarrers 2B. ©feller ftatt.

21ls 2lmtsf©affner oon ©aanen mürbe Bolf ©uba©er,
ber frühere 3nbaber biefer Stelle, geroäblt.

3n ©ft ei g bei ©aanen rourbe bie 3nftaItationsfeier
für ben neugeroäblten Bfarrer Blarfus ©erber oon ßangnau
bur©gefübrt.

Ser Beginn ber Erftellung bes Kraftroerfes 3 n n e r t f i r
©en ift auf bas Srübiabr 1940 in 2lusfi©t genommen.

Sas Bergfir©lein in $ o h f l u b bei Bleiringen rourbe im
Beifein oon Bertretern ber fantonalen unb totalen Bebörben
feierli© eingeroeibt.

3n ß g ft beging ber SBerfmeifter ber Siegelet B- SBeibel
& ©obn, 3obann Berger, fein 60jäbriges 2lrbeitsjubiiäum.

Sum Bräfibenten bes Bieter ©tabtrates rourbe neu ge»
roäblt 3ugenieur Bubolf ßeuberger, Bertreter bes Bational»
bemofratif©en Blocfs.

Sie SBeiterfübrung ber 2lffion gur Unterftüßung oon pri=
oaten Beparatur» unb Benooationsarbeiten ift in ber ©tabt
Biel für biefes 3abr gefi©ert. Born Buttb roerben biefer 2lf=
tion Sr. 80,000, oom Kanton Sr. 20,000 gur Berfiigung geftellt
unter ber Bebingung, baft bie ©tabt Biet Sr. 20,000 als außer»
orbentli©en Beitrag leiftet.

2tus bem Berner 3ura unb aus ber Umgebung oon
Biel finb fleinere Kontingente arbeitslofer Ubrma©er na©
Bforibeim ausgeroanbert.

3m 3nnern einer ©rotte bei Bcmont rourben in einer
bisher no© ni©t unterfu©ten ©rotte prä©tige ftalaftitif©e
Sropffteingebilbe entbectt.

@tabt S3ern
Ser BernerStabtrat beftellte in feiner erften Sißung

im neuen 3abr fein Bräfibium neu. Sum Bräfibenten rourbe
aufteile bes abtretenben Brönnimann (Bp.) Srife Biinnig (©03.),
geroäblt. Sum erften Bigepräfibenten riirfte 2lpotbefer S©roab
(freif.) oor, als sroeiter Bigepräfibent beliebte Banmeifter 5)ans
Käftti (Bp.). 2lls Bräfibent ber ®ef©äftsprüfungsfommiffion
rourbe Sr. B- Blarti (Bp.) geroäblt. — Ser Bat beroilligte fe©s
©inbürgerungsgefu©e unb fpra© oerf©iebene Krebite. Sie Be=
fifeung Blefegergaffe 80 rourbe 3U Straftetrtroecfen erroorben.

Sie ©tabt Bern bat oon Srau Srieba 2Biebenrotb geb.
Sperf in 2Beggis, bie in 2Beggis gelegene B i 11 a Bl 0 n b i »

j o u mitfamt einem größeren Kapital 31t m ®ef©enf er»
halten.

B e r f e b r s u n f ä M e ereigneten fi© im S eg ember 1938
38 gegen 52 im gtei©en Seitraum bes Borjabres. ©etötet rourbe
eine Berfon, oerleijt rourben 20 Berfonen. Sie 38 Bertebrsun»
fälle laffen fi© auf insgefamt 58 llrfa©en 3ttriicffübren.

Sie Einroobnergablbetrug laut 2luffteKung bes ©ta»
tiftif©en 2lmtes am 2lufang Se3ember 121,622 Berfonen, am
Ettbe 121,976. 3m Beri©tsmonat ift ein Blebrgugug oon 77 Sa»
milien 311 oer3ei©nen.

Sie S r ii b i a b r s m e f f e toirb in bef©ränftem Umfang
in ber Seit oom 31. Blär3 bis 16. 2lpril abgehalten.

Sum B r a f i t i a n i f © e n © e f a ub t e tt i n Bern tour»
be Barros Basconcellos ernannt. Ser jefeige brafilianif©e ©e»

fanbte in Bern, Barros Bwtentel gebt na© Earacas, Bette»

3uela.
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Berner Wochenchromk

Bernerland
Der Bernifche GroßeRat wind auf Montag den 13. Fe-

bruar zu einer außerordentlichen Wintersession eingeladen, in
deren Vordergrund die zweite Lesung des Gesetzes über die Ver-
längerung der kant. Krisenabgabe für die Jahre 1940 bis 1942
steht.

Der Regierungsrat wählte anstelle des zurückgetre-
teilen Lehrers für Freihandzeichnen und Modelliere!? Friedr.
Jungen als Lehrer für Statik und Bankonstruktion am Kant.
Technikum Burgdorf dipl. Bauingenieur Rudolf Julius Schult- -

heß.

Die Hilfsaktion für die f r o st g e s ch ä d i g t e n
Wein b a u ern am Vielersee sieht vor: Verbauungen in den
Rebbergen, verbilligte Abgabe von Kupfervitriol, Erhöhung des

Staatsbeitrages an die Prämien der Hagelversicherung, Durch-
fiihrung einer Indiosdualhilfe usw.

InBär i s w il stießen das Auto des Direktors der Maggi-
fabriken, Dr. M. Duttweiler, und ein Lastwagen zusammen.
Dr. Duttweiler starb auf der Unglücksstelle! der schwerverletzte
Lenker des Lastwagens, Chauffeur Schwytter, verschied später
an den Verletzungen.

Im Seitenwald ob Toggenbrun nen, Amt Signau,
wurde eine Tanne gefällt, deren Länge 35 Meter betrug. Der
29 Meter lange Trämel, der auf die Säge transportiert wurde,
maß 11,25 Kubikmeter.

Im Bahnhof Langn a u wurde der Vorarbeiter Dettling
durch einen manövrierenden Zug so schwer verletzt, daß er nach
seiner Einlieferung ins Spital verschied.

Die Gemeindeversammlung von K e r n e n r i ed sprach sich

für die Einführung des obligatorischen Mädchenturnens aus.

Utze n st o rf sprach sich gleichfalls durch die Gemeindever-
sammlung für die Einführung des obligatorischen Mädchentur-
nens aus. Das Budget wurde bei gleichem Steuersuß mit einem
Ausgabenüberschuß von Fr. 4299 genehmigt.

Die Gemeindeil des linken T h u >? e r s e e u f e r s, die
Delegierten des Uferschutzes und des Verkehrsvereins beschlossen
die Anlegung eines Wanderweges Thun-Spiez-Interlaken.

Die Rechtsufrige Thunerseebahn verzeichnet
für das Jahr 1938 eine Mindereinnahme von Fr. 5846. Die
Einnahmen belaufen sich auf Fr. 363,179 gegenüber Fr. 369,925
im Jahr 1937.

Die Montreux-Oberlandbahn hat im Jahr 1938

Fr. 1,491,291 eingenommen gegen Fr. 1,481,677 im Vorjahr.

Die Betriebseinnahmen der I u n g f r a u b a h n im Jahre
1938 betragen Fr. 1,918,816 gegen Fr. 1,132,987 im Jahre 1937.

Die Wen gernalp b a hn hatte im gleichen Jahr Fr.
1,176,191 Einnahmen gegen Fr. 1,291,258 in? Vorjahr.

Das Kantonalgesangfest, das vom 13.—15. Mai dieses

Jahres in Thun Hätte abgehalten werden sollen, ist mit Rück-
ficht auf die Maul- und Klauenseuche auf die zweite Maihälfte
1949 verschoben worden.

In Thun wird am 15. Februar ein Oberländer Wildfell-
markt durchgeführt.

In Zweisimmen fand die feierliche Installation des

neugewählten Pfarrers W. Gfeller statt.

Als Amtsschaffner von Saanen wurde Rolf Hubacher,
der frühere Inhaber dieser Stelle, gewählt.

In G steig bei Saanen wurde die Installationsfeier
für den neugewählten Pfarrer Markus Gerber von Langnau
durchgeführt.

Der Beginn der Erstellung des Kraftwerkes I n n e r t k ir -
ch e n ist auf das Frühjahr 1949 in Aussicht genommen.

Das Bergkirchlein in H o h flu h bei Meningen wurde im
Beisein von Vertretern der kantonalen und lokalen Behörden
feierlich eingeweiht.

In L yß beging der Werkmeister der Ziegelei P. Weibel
6- Sohn, Johann Berger, sein 69jähriges Arbeitsjubiläum.

Zum Präsidenten des Vieler Stadtrates wurde neu ge-
wählt Ingenieur Rudolf Heuberger, Vertreter des National-
demokratischen Blocks.

Die Wetterführung der Aktion zur Unterstützung von pri-
vaten Reparatur- und Renovationsarbeiten ist in der Stadt
Biel für dieses Jahr gesichert. Vom Bund werden dieser Ak-
tion Fr. 89,999, vom Kanton Fr. 29,999 zur Verfügung gestellt
unter der Bedingung, daß die Stadt Viel Fr. 29,999 als außer-
ordentlichen Beitrag leistet.

Aus dem Berner Jura und aus der Umgebung von
Viel sind kleinere Kontingente arbeitsloser Uhrmacher nach
Pforzheim ausgewandert.

Im Innern einer Grotte bei B ê m o n t wurden in einer
bisher noch nicht untersuchten Grotte prächtige stalaktitische
Tropfsteingebilde entdeckt.

Stadt Bern
Der BernerStadtrat bestellte in seiner ersten Sitzung

im neuen Jahr sein Präsidium neu. Zum Präsidenten wurde
anstelle des abtretenden Brönnimann (Bp.) Fritz Minnig (Soz.),
gewählt. Zum ersten Vizepräsidenten rückte Apotheker Schwab
(freis.) vor, als zweiter Vizepräsident beliebte Baumeister Hans
Kästli (Bp.). Als Präsident der Geschäftsprüfungskommission
wurde Dr. P. Marti (Bp.) gewählt. — Der Rat bewilligte sechs

Einbürgerungsgesuche und sprach verschiedene Kredite. Die Be-
sitzung Metzgergasse 89 wurde zu Straßenzwecken erworben.

Die Stadt Bern hat von Frau Frieda Wiedenroth geb.
Speck in Weggis, die in Weggis gelegene Villa Monbi-
j ou mitsamt einem größeren Kapital zum Geschenk er-
halten.

V e r k e h r s u n f ä l l e ereigneten sich im Dezember 1938
38 gegen 52 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Getötet wurde
eine Person, verletzt wurden 29 Personen. Die 38 Verkehrs??!?-
fälle lassen sich auf insgesamt 58 Ursachen zurückführen.

Die Einwohnerzahl betrug laut Aufstellung des Sta-
tistischen Amtes ain Anfang Dezember 121,622 Personen, am
Ende 121,976. Im Berichtsmonat ist ein Mehrzuzug von 77 Fa-
milien zu verzeichnen.

Die Frühjahrsmesse wird in beschränktem Umfang
in der Zeit vom 31. März bis 16. April abgehalten.

Zum Brasilianischen G e s andt e n in Bern wur-
de Varros Vasconcellos ernannt. Der jetzige brasilianische Ge-
sandte in Bern, Barros Pimentel geht nach Caracas, Vene-
zuela.



134 Sie Serner 2öocß e Sr. 5

Der E o r p o r a t i o n e n c o n o e n t führte einen gacfel=

Zug burcb, ber ben im legten 3abr oerftorbenen Sozenten unb
Kommilitonen galt.

Sie ©enoffenfcbaft für © ern befcßtoß, angeficbts
ber oerrijiebenen großen feftticben ©eranftoltungen bes Sabres
1939 ibre „Sern in ©tumen=2tftion" auf ben ©lumenfcbmucf zu
befcbränfen unb burcb eine ©rämierung jur Erhaltung ber
fcbönen Stumen-Setorationen beizutragen. Sas gleiche ift für
bas Sabr 1940 oorgefeben.

Der Seftor bes Siafoniffenbaufes Sfarrer 21 b o t f
gr et) beging feinen 60. ©eburtstag.

Ein Seteran ber ©renzbefeßung 1870/71, alt
Scbneibermeifter Sub. ©ufoer, ift im 21lter oon 91 3obren ge=

ftorben.
3n ber ß o r r a i n e ft r a ß e ftürate ficb eine 18jährige

Iod)ter, bic aus einem Spital entroicben mar, aus bem oierten
Stocfe im 21ugenbticf, ba bie ©olizeiaffiftentin fie auffurfjen molt'
te. Sie tourbe mit frbmeren Serteßungen aufgehoben.

.tteinc Umfcfxut.
gamitienabenb.

21m 28ege nacb Sturi, ber 21are entlang, fteben ftitte Teiche,
in beren SBaffer ficb Siiume unb ber btaue f) imm et œiberfpie=
getn. ©irft man einen Stein in einen biefer Tiimpet, bann zieht
bas 2Baffer jarte Sßeltenfreife. 3ntmer meitere Sre<fe. Sie
Scbilfbalme beroegen firb unb Söget flattern umber.

Eine ähnliche ©Mrfung töfte bie Eintabung sum gamitien'
abenb aus, bie fiirzlicb in bie befcbaulicbe 2ttmofpbäre unferer
gamitie bineinftatterte. 28 er es fetbft nicht ertebt bat, roeiß nicht,
roie reootutionierenb ficb bie 2tusficbt, an einem fotcben 21ntaß

teilzunehmen, auf bie oerfcbiebetien ©emüter ausroirft. llnfere
SBobrtung, bie in normalen Seiten eben einem ruhigen Teiche
gleicht, nimmt plößticb bie 2tt(iiren eines brobetnben Kraterfees
an. frühmorgens rattert mich eine Sähmafcbine aus fetigen
Träumen. Sie furrt mich fpätabenbs in unruhigen Scbtaf. Sas
mittägliche „Sureinoiertetftünbcben" im mottigen Ktubber ift
eine füße Erinnerung getoorben, bie ficb roie ein burcb ben Sehet
pebatenber Sabfabrer immer mehr in ber ferne oertiert. Der
fcbritte Ton ber eteftrifcben ßogisftinget mifcbt ficb oorlaut in
jebe familiäre 21usfpracbe, unb bas firenenbafte .f) eu ten bes

ftaartröcfneföbns alarmiert fogar unfern ftanfi, ber aufgeregt
bie gelben ftiigelcben fcblägt unb ängftficb in feinem Srabt=
roigroam berumffattert.

Sßenit ich ein frifcbes Sastucb haben muß, beffeit 2tufbe»

roabrungsort allein meine frau fennt, beißt es: „2Bart e chtt)!

3 probiere grab!" Sertniffe ich ben ©ultfcbtüffet. ber möglicher'
roeife noch in ber Seooloertafcbe ber Sonntagsbofe ftecft, oer=

tröftet man mich: „Dgni Ebteiber fi halt jiß bim Scbnpber zum
bögte!" unb tote ich Samstaa abenbs abaebeßt unb hungrig
nach fjaufe fomme, fteht ber Stitcbfeffet noch im ftattsgang, am
gleichen Ort, too ihn ber Stüter am Storgen otatfcboott hinge'
ftettt bat. Sie Stiche ift teer. Sein cbiiftiger Söftibuft reizt fofenb
bie ©eruchsneroen. Saaegett braufen bröbnenb bie Klänge ber
©eetbooen'fchen Ecoffaife. bie als Summer 7 auf bem familien=

abenbprogramm prangt, burcb bie 2Bohnuaa. Sie finger meines
Töchterchens jagen über bie Taften. Sas Sebat fnarrt. (2ßenn

ber Staoierftimmer bas nächfte Slat fommt, muß er biefer ©e=

balgirerei mit einem tüchtigen Schuß Del anbebingt ben ©araus
machen.)

„II bs Stuetti?", fchreie ich fragenb in bas Ecoffaifefuriofo
hinein!

„Es tfch bt) ber Eoiffeufe!" —
Stein Erfcheinen bat bas ßuttappen bes Klaoierbecfets unb

bas finale bes ftaffifchen Tanzes proooziert Sun fißen Sufi
unb ich am Stichentifch. 2Bir fchibten bie gefchmeftten ©erner'
rofen unb fingen bajtt. Ser Saffeetopf auf bem ©asberb fummt
ebenfalls ein Giebcben, unb fogar franfi bat feine Sube toiebef
gefunben unb fchmettert bie totlften Ebebrli.

3eßt fnarrt bie ÜBobnungstüre (aud) fie muß gelegentlich
gefcbmiert toerben).— unb berein tritt bs Stuetti. Schön roie
bie ©enus oott Stito. Sßunberoolt onbutiertbas ffaar.

2tuf bie Schitberung bes Sacbteffens roilt ich oerjichtett. Sie
paßt nicht recht zur ©oefie bes hausfraulichen 2lbenbfteibes,
beffen blaue ©rächt unb feibene ßeucbtfraft altes iiberftrabtt.

Sas Steib, aus bocfigem Taffet gearbeitet, beftebt in einem
bochgefcbtoffenen ©lieber unb bem Socf, ber in brei Stufen
unterteilt unb abgetönt roie eine Srinotine roirft. Statt fcbirot'

mern bie hauchzarten Tütlärmet unb hüben raffinierten Koro
traft zur farbe ber gtänzenben Selbe. Sie 37 runben Snöpfcben,
bie bas Stieber hinten fcbtießen, finb ein fcbroiertges ©robtem,
bas nur mit meiner 2tffiftenz unb mit febr oiet 2(ecbzen getöft
roirb.

21ber nun ift es fo roeit! Socb einen ©utfcb Scbtnöcfroaffer
ins fazenettli, zroei, brei Tüpfeben ©über auf bie oor 2lufregung
unb Erroartungsfreube roten 2Bangen — unb bs Stuetti metbet
Starfcbbereitfcbaft. Sufi, ebenfalls in ©tau (benn ber im 21us=

oerfauf erroorbene Taffetreft bat auch für bie jungtöchtertiche
©atttoifette gelangt), ift ebenfalls parat. Ein ©tic! ins ©orte=
monnaie unb ein ©riff an bie S'uttentafcbe itberzeuigen mich, baß
„nerous rerum" unb 3igarettert oorbanben unb richtigen Orts
oerftaut finb, unb bann raufchen toir roie ein blauer SBafferfatt
bie Treppe hinunter. Sufi trägt in teberner Stufifmappe ben
©eetbooen, bs Stuetti hütet forgfam bie Eintrittsfarten, unb ich

habe ben Segenfcbirm am (inten 2trm hängen — für atte fäße.

So befinbett roir uns mit einer ©erfpätung oon nur fieb=

zehn Stinuten gtücftich, in befter Stimmung unb roobtausge'
ftattet auf bem Stege zum familienabenb. Stiirmibänz.

* **

„Reinemachen"

Sun gebt es an ein „Seinemachen"
in unfrei' roeiteti, mühen 2öett.
Ser Erbe alte Sielen fraeßen
2Bie matt bas 3eu g nur fauber hält?
©tutfteefe rings oon böfen Kriegen,
bes ffaffes Striemen, fchmußig=fchroarz.
Unrat unb biete Staubfcbicht liegen
nmber, es fleht bes Starrfinns f)arz.

Ser Stacbtgier harte ©efeit roifeben
ben ©oben hoch, es nüßt nicht oiet.

„Stan" fuebt zu fäubern, aufzufrifeben,
boch aße DJliibe bleibt nur Spiet.
Ser ©ötferbunb fuebt toegzubringen
bett Scbntuß unb Staub oertorner Seit
boch teieber muß auch ihm mißlingen
ZU fpät gerooftte Sauberfeit.

©ießeicht gelingt einmal bem ^rieben
bas „Seinemachen" in ber 2Belt?
Ser Sienfrf)beit bliebe bann befebieben
bas roas beftebt unb nicht zerfällt.
3n feiner .ffattb ber rechte ©efen,
ZU hart nicht unb auch nicht zu roeich,

bann roürbe, toas befebmußt geroefen,
fauber im roeiteti Erbenreich.

21uch bierzutanbe ift ber ©oben
unfauber oft unb arg oerftaubt.
Es gilt zu fäubern unb zu roben,
fo lang man noch an Orbnuttg glaubt.
3u unfern ©ergen (aßt uns fchauen,
ben ero'gen, unbefteeft unb rein,
bann roirb, getragen oom ©ertrauen,
teicht unfer „Seinemachen" fein!

©ebo.
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Der C o r p o r a t i o n e n c o n o e nt führte einen Fackel-

zug durch, der den im letzten Jahr verstorbenen Dozenten und
Kommilitonen galt.

Die Genossenschaft für Bern beschloß, angesichts
der verchiedenen großen festlichen Veranstaltungen des Jahres
1939 ihre „Bern in Blumen-Aktion" auf den Blumenschmuck zu
beschränken und durch eine Prämierung zur Erhaltung der
schönen Blumen-Dekorationen beizutragen. Das gleiche ist für
das Jahr 1949 vorgesehen.

Der Rektor des Diakonissenhauses Pfarrer Adolf
Frey beging seinen 69, Geburtstag,

Ein Veteran der Grenzbesetzung 1879/71, alt
Schneidermeister Rud, Pulver, ist im Alter von 91 Iahren ge-
starben.

In der L o rra i n e str aß e stürzte sich eine 18jährige
Tochter, die aus einem Spital entwichen war, aus dem vierten
Stocke im Augenblick, da die Polizeiassistentin sie aufsuchen woll-
te, Sie wurde mit schweren Verletzungen aufgehoben.

Kleine Umschau.
Familienabend.

Am Wege nach Muri, der Aare entlang, stehen stille Teiche,
in deren Wasser sich Bäume und der blaue Himmel widerspie-
geln. Wirst man einen Stein in einen dieser Tümpel, dann zieht
das Wasser zarte Wellenkreise. Immer weitere Kreste, Die
Schilfhalme bewegen sich und Vögel flattern umher.

Eine ähnliche Wirkung löste die Einladung zum Familien-
abend aus, die kürzlich in die beschauliche Atmosphäre unserer
Familie hineinflatterte. Wer es selbst nicht erlebt hat, weiß nicht,
wie revolutionierend sich die Aussicht, an einem solchen Anlaß
teilzunehmen, auf die verschiedenen Gemüter auswirkt. Unsere

Wohnung, die in normalen Zeiten eben einem ruhigen Teiche

gleicht, nimmt plötzlich die Allüren eines brodelnden Kratersees
an. Frühmorgens rattert mich eine Nähmaschine aus seligen
Träumen. Sie surrt mich spätabends in unruhigen Schlaf. Das
mittägliche „Nureinviertelstllndchen" im molligen Klubber ist

eine süße Erinnerung geworden, die sich wie ein durch den Nebel
pedalsnder Radfahrer immer mehr in der Ferne verliert. Der
schrille Ton der elektrischen Logisklingel mischt sich vorlaut in
jede familiäre Aussprache, und das sirenenhafte Heulen des

Haartröcknefökms alarmiert sogar unsern Hansi, der aufgeregt
die gelben Fliigelchen schlägt und ängstlich in seinem Draht-
wigwam herumflattert.

Wenn ich ein frisches Nastuch haben muß, dessen Aufbe-
wahrungsort allein meine Frau kennt, heißt es: „Wart e chly!

I probiere grad!" Vermisse ich den Pultschlüssel, der möglicher-
weise noch in der Revolvertasche der Sonntagshose steckt, ver-
tröstet man mich: „Dyni Chleider si halt jitz bim Sckmyder zum
bögle!" und wie ich Samstag abends abgehetzt und hungrig
nach Hause komme, steht der Milchkessel noch im Hausgang. am
gleichen Ort, wo ihn der Kiiier am Morgen vlatschvoll hinge-
stellt hat. Die Küche ist leer. Kein cknistiger Röstiduft reizt kosend

die Geruchsnerven, Dagegen brausen dröhnend die Klänge der
Veethoven'schen Ecossaise, die als Nummer 7 auf dem Familien-
abendprogramm prangt, durch die Wobnuna, Die Finger meines
Töchterchens jagen über die Tasten, Das Pedal knarrt, (Wenn
der Klavierstimmer das nächste Mal kommt, muß er dieser Pe-
dalgirersi mit einem tüchtigen Schuß Oel unbedingt den Garaus
machen.)

„U ds Muetti?", schreie ich fragend in das Ecossaisefurioso

hinein!
„Es isch by der Coiffeuse!" —
Mein Erscheinen bat das Zuklappen des Klavierdeckels und

das Finale des klassischen Tanzes provoziert Nun sitzen Susi
und ich am Küchentisch, Wir schiblen die geschwellten Berner-
rasen und singen dazu. Der Kaffeetopf auf dem Gasherd summt
ebenfalls ein Liebchen, und sogar Hansi hat seine Ruhe wieder-

gefunden und schmettert die tollsten Chehrli.

Jetzt knarrt die Wohnungstüre (auch sie muß gelegentlich
geschmiert werden).— und hevein tritt ds Muetti, Schön wie
die Venus von Milo, Wundervoll onduliert das Haar.

Auf die Schilderung des Nachtessens will ich verzichten, Sie
paßt nicht recht zur Poesie des hausfraulichen Abendkleides,
dessen blaue Pracht und seidene Leuchtkraft alles überstrahlt.

Das Kleid, aus bockigem Taffet gearbeitet, besteht in einem
hochgeschlossenen Mieder und dem Rock, der in drei Stufen
unterteilt und abgetönt wie eine Krinoline wirkt, Matt schim-

mern die hauchzarten Tllllärmel und bilden raffinierten Kon-
traft zur Farbe der glänzenden Seide, Die 37 runden Knöpfchen,
die das Mieder hinten schließen, sind ein schwieriges Problem,
das nur mit meiner Assistenz und mit sehr viel Aechzen gelöst
wird.

Aber nun ist es so weit! Noch einen Gutsch Schmöckwasser
ins Fazenettli, zwei, drei Tllpfchen Puder auf die vor Aufregung
und Erwartungsfreude roten Wangen — und ds Muetti meldet
Marschbereitschaft. Susi, ebenfalls in Blau (denn der im Aus-
verkauf erworbene Taffetrest hat auch für die jungtöchterliche
Balltoilette gelangt), ist ebenfalls parat. Ein Blick ins Porte-
monnaie und ein Griff an die Kuttentasche überzeugen mich, daß

„nervus rerum" und Zigaretten vorhanden und richtigen Orts
verstaut sind, und dann rauschen wir wie ein blauer Wasserfall
die Treppe hinunter, Susi trägt in lederner Musikmappe den

Beethoven, ds Muetti hütet sorgsam die Eintrittskarten, und ich

habe den Regenschirm am linken Arm hängen — für alle Fälle.
So befinden wir uns mit einer Verspätung von nur sieb-

zehn Minuten glücklich, in bester Stimmung und wohlausge-
stattet guf dem Wege zum Familienabend. Stürmibänz,
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„Reinemachen"

Nun geht es an ein „Reinemachen"
in unsrer weiten, müden Welt.
Der Erde alte Dielen krachen
Wie man das Zeug nur sauber hält?
Blutflecke rings von bösen Kriegen,
des Hasses Striemen, schmutzig-schwarz,
Unrat und dicke Staubschicht liegen
umher, es klebt des Starrsinns Harz,

Der Machtgier harte Besen wischen
den Boden doch, es nützt nicht viel.
„Man" sucht zu säubern, aufzufrischen,
doch alle Mühe bleibt nur Spiel.
Der Völkerbund sucht wegzubringen
den Schmutz und Staub Verlorner Zeit
doch leider muß auch ihm mißlingen
zu spät gewallte Sauberkeit,

Vielleicht gelingt einmal dein Frieden
das „Reinemachen" in der Welt?
Der Menschheit bliebe dann beschieden
das was besteht und nicht zerfällt.
In seiner Hand der rechte Besen,

zu hart nicht und auch nicht zu weich,
dann würde, was beschmutzt gewesen,
sauber im weiten Erdenreich,

Auch hierzulande ist der Boden
unsauber oft und arg verstaubt.
Es gilt zu säubern und zu roden,
so lang man noch an Ordnung glaubt.
Zu unsern Bergen laßt uns schauen,
den ew'gen, unbefleckt und rein,
dann wird, getragen vom Vertrauen,
leicht unser „Reinemachen" sein!

Vedo.
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